
äter ist un ulässig

Am 30. September begann der unbefristete Streik. mit dem die Mitarbeiter der Ameos-Zen­
trale einen neuen Tarifvertrag erzwingen wollen. Foto: Michael Gründel

lung erreichbar ist.
Denn die Behand­
lunggefährlicher
Täter, die aufgrung
von Schuldunfähig­
kelt in eine Klinik
statt in ein Gefang­
niseingewiesen

o Alles über Ameos und
den Streik auf unserer
Themenseite auf
www.noz.de/ameos

damit antut", schreibt eine
Patientin mit Hinweis, da­
rauf, dass Ameos bisher Ver­
handlungen für einen neuen
Tarifvertrag verweigert. Sie
sandte den Brief auch an un­
sere Zeitung, "denn die Men­
schen da draußen haben ein
Itecht darauf zu erfahren,
dass Ihnen (Anmerkung der
Redaktion: Ameos) schein­
bar nur Ihre Gewinne wich­
tig sind, anstatt diese mit de­
nen zu teilen, die sie täglich
daftir einfahren".

Dr. Bemhard Croissant,
Ärztlicher Direktor des
Ameos-Klinikums, und Pile­
gedirektor Manfred Timm
berichteten im Forensik-Bei­
rat, dass inzwischen 150 Pati­
enten aus den anderen Stati­
onen entlassen worden seien.
Insgesamt hat das Haus 361
voll·· und 38 teilstationäre
Betten. Das Therapieangebot
sei durch den Streik stark
eingeschränk-t.

Außer den Therapeuten
haben auch die Mitarbeiter
des Sozialen Dienstes einen
hohen Stellenwert bei der Be­
handlung psychisch Kranker.
Mehr als' 20 Sozialarbeiter
und Sozialpädagogen lassen
seit Dienstag vergangener
Woche ihre Arbeit ruhen. Es
falle ihnen nichtleicht, ..denn
sie kennen die Bedürfnisse
psychisch kranker Patienten
und wissen, dass die Kranken
derzeit keine Hilfe urld Uno
terstützung erhalten, wie es
deren Bedürfnissen ent­
spricht", heißt es in einer
Stellungnahme der Streiklei­
tung.

7,6 Millionen Euro Gewinn
habe Anleos imJahr2012ein­
gefahren. Dem Unterneh­
men gehe es weiter nur um
Gewinnmaximierung.

werden, isteine
Landesaufgabe.
Die meisten Mi tal'­
beitel' sind aberbei
Anleos angestellt.
Deshalb ist die Fo­
rensik vom Streik
betroffen.

bei zwar besser aufgestellt als
die anderen Ameos-Abtei­
lungen. Ergo-, Sport- und Be­
wegungstherapie fielen je­
doch ebenso aus wie der Sozi­
aldienst.

Auch aus anderen Statio­
nen des Ameos-Klinikums
häufen sich die Klagen und
damit die Vorwürfe gegen die
Ameos-Geschäftsfüllrung in
der Schweiz. "Ich glaube,
dass die Chefetage gar nicht
weiß, was sie uns Patienten

formuliert es Klein im Brief
an Sozialministerin Cornelia
Runde.

..Wenn die Tagesstruktur
wegbricht, geht es den Pati­
enten schlechter", beschrieb
es der Sicherheitsbeauftragte
Ralf Könemann. Die Not­
dienstvereinbarung sichere
allein die Pflege, um den Sta­
tionsbetrieb aufrechtzuer­
halten, ergänzte Pflege­
dienstleiter Frank Kriete. Die
forensische Abteilung sei da-

terquote von 14
Landesbedienste­
ten festgelegt, da­
mit 365Tage im
Jahr rund um die
t}hrein Mitarbeiter
des Landes in der .
forensischen Abtei-

Bei der Privatisie­
rung der Landes­
krankenhäuser
durch die nieder­
sächsische Landes­
regierung wurde für
den Maßregelvol}­
zug eine Mitarbei-

mit den Streikenden und for­
dem die Ameos-Geschäfts­
führung in der Schweiz auf,
endlich Tarifverhandlungen
aufzunehinen. "Wir bitten
Sie, sich gegenüber der Ge­
schäftsleitung dafür einzu­
setzen, dass der Arbeits­
kampf nicht auf dem Rücken
der Untergebrachten ausge­
tragen we./den darf, dass sich
die Geschäftsleitung an die in
unserer Gesellschaft tarifli­
chen Gepflogenheiten hält",

Von Ulrike Schmid/

"Die Patienten leiden un­
ter dem Streik", bestätigte
auch ChefarztDr. Otmar Bin­
der bei der Sitzungdes Foren­
sik-Beirates. Irrder kommen­
den Woche werde cr sich mit
dem zuständigen Sozialmi­
nisterium in Verbindung set­
zen und um Unterstützung
bitten.

Das haben inzwischen
auch neun Patienten über ih­
ren Anwalt Thomas Klein ge­
macht. "Durch den Streik fal­
len Therapien aus, die diese
Patienten dringend benöti­
gen, um den Maßregelvoll­
zug, so schnell es zu verant­
worten ist, wieder zu verlas­
sen. Eine Unterbringung oh­
ne therapeutisches Angebot
ist reine Verwahrung, die un­
zulässig wäre und zur soforti­
gen Beendigung der Maßre­
gel führen müsste". heißt es
in dem Schreiben.

"Vielen geht es psychisch
schlecht", sagte Parient Frank
X (Name geändert) im Ge­
spräch mit unserer Zeitung.
Die Ergothl;rapie falle aus,
für den Besuch der Teestube
mangele es an pflegerischer
Begleitung, ohne die Patien­
ten die foret:lsischeAbteilung
nicht verlassen dlirfen. Das
Theaterstück, für das sie so
lange geprobt hätten, falle
aus. Viele Patienten langweil­
ten sich,die Stimmung sei im
Keller.

Dabei beteuern die meis­
ten Patienten ihre Solidarität

OSNABROCIC Unter dan Pa­
tienten der Forensischen
Psychiatrla im Ameos-I<lini­
Imm grummelt es: Seit Be­
ginn des unbefristeten
Streills der Mitarbeiter fin­
det hier keine Ergotherapie
mehr statt. die den strafun­
mündigen Patienten eine

I dringend benötigte Tages­
strulltur bietet.


